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Tageszeitungen für die Truppe -
Schnellservice dank der Feldpost
Unter dieser Überschrift veröf-
fentlichte kürzlich Oberst Ber-
nard Beyeler, Chef Betrieb Feld-
postdirektion, Bern, einen Bei-

trag im «Fachinfo» der Abtei-
lung Versorgungstruppen des

BALOG, den wir unseren Lese-
rinnen und Lesern nicht vor-
enthalten möchten.

In unserer Milizarmee gibt es eine

Gewohnheit, die sich seit Jahr-
zehnten eingebürgert hat: die

Abgabe von Gratisexemplaren von
Tageszeitungen an die Truppe.
Trotz der schwierigen Wirt-
schaftslage sind heutzutage fast
alle Verleger noch bereit, diese für
die Truppe kostenlose Dienstlei-
stung zu erbringen.

Die Aussage «Es ist nichts so alt
wie eine Tageszeitung von
gestern» ist zutreffend. Der Feld-
postdienst ist bestrebt, alle Mass-
nahmen zu ergreifen, damit die

Angehörigen der Armee während
ihren Ausbildungsperioden Tages-
Zeitungen am Erscheinungstag
erhalten. Deshalb haben wir ab

1996 mit der Unterstützung der
Zeitungsverleger folgende Prod-
zedur inbezug auf die Bestellung
veranlasst:

Für WK und übrige Kurse

- die Feldpostdirektion sendet den

Kurskommandanten (Stufe Rgt,
allenfalls selbständige Bat/
Abt/Einheiten) oder den Dienst-
stellen drei Monate vor Dienst-
beginn die Weisungen für den

Postdienst mit einem Bestell-
formular für Gratiszeitungen;

- gleichzeitig erhalten die dienst-
leistenden FP Uof von der Feld-
postdirektion einige Hinweise

über die Bestellung von Gratis-
zeitungen, mit der Bitte, die

nötige Koordination mit dem
Qm vorzunehmen;

- der Qm oder der FP Uof erstellt
eine Gesamtbestellung pro
Bat/Abt;

- auf dem Bestellformular sind
lediglich die gewünschten Titel
und die Anzahl Exemplare (pro
Stab/Einheit im Durchschnitt
fünf bis zehn Stück) einzutra-

gen;

- das ausgefüllte Formular ist vier
Wochen vor Dienstbeginn an die

Feldpostdirektion, 3003 Bern,
zu senden;

- die Feldpostdirektion orientiert
die betreffenden Zeitungsverle-
ger über die korrekte Adrcssie-

rung.

Für Schulen

- Die Schulkommandos melden
den Waffenplatz-Feldpostunter-
Offizieren ihren Bedarf; diese

erstellen eine Gesamtbestellung
je Zeitungsverleger und sind für

eine korrekte Adressierung
besorgt.

einige Hinweise
- die Zeitungsverleger nehmen

grundsätzlich keine telefoni-
sehen Bestellungen entgegen;

- die Zeitungsspeditionen adres-

sieren ihre Exemplare bundwei-

sc an die von der Feldpostdi-
rektion vorgeschriebene feld-

postalische Basierung;

- die FP Kp und FP Uof kontrol-
Heren den Eingang der Zeitun-

gen und melden den Verlegern
allfällige Unstimmigkeiten.

Für weitere Auskünfte steht die

Feldpostdirektion gerne zur Ver-

fügung (Telefon 031 338 32 50).

Postversorgung der OSZE

«Der Fourier» berichtete bereits über die Postversorgung der OSZE in

Bosnien/Herzegowina von Adj Uof Markus Plüss, Wpl FP Uof, Käser-

ne Liestal. Im «Die Feldpost» berichtete Oblt Müggler, Posthalter,

Oberuzwil, Chef Mail Service SHQSU von Juli bis September 1996,

über den Leistungsumfang in dieser Periode:

Nachschub Rückschub

Briefe 14 244 9906
Pakete 1 095 358

Eilsendungen 70

Einschreibesendungen 59 32

Sendungen via Wien 1 620

Kuriersendungen OSZE 2 340
interne Pakete 700

Dazu der Vermerk: «Die Leistungserbringung wurde im Postbefehl

'Mail-Service Information' umschrieben und konnte auch in Krisen-

gebieten dank den guten Flugverbindungen, den Mitteln und Fahrzeit-

gen der SHQSU und dem guten Zusammenspiel mit der Basis Liestal

sichergestellt werden. Das Leistungsangebot musste z.T. auf den iibli-

chen Poststandard mit Eil- und Einschreibe-Sendungen angehoben wer-

den. Verschiedenes Fcldpostmaterial leistete sehr gute Dienste.»
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Militärleitzahl - ein notwendiger Schritt in die Zukunft

Unser Bild entstand anlässlich des Besuchs von Oberst Werner Wehrli, Feldpostdirektor,
beim «Der Fourier» in Luzern. Foto: Meinrad A. Schuler

Mit dem Beitrag «Von den PLZ
zu den MLZ!» im «Der Fouri-
er» (Seite 1, Ausgabe 2/97) konn-
te sich Feldpostdirektor Oberst
Werner Wehrli, Ostermundigen,
nicht anfreunden. Vielmehr ver-
suchte er nun die Argumente
offenzulegen, die zur Ein-
führung einer Militärleitzahl für
Feldadressen führten.

-r. Vorweg: Ab dem vergangenen
1. März erfolgt die schrittweise
Einführung einer Militärleitzahl,
im Bestreben, den Angehörigen
der Armee im Militärdienst die
gleiche Leistung wie im Zivilbe-
reich anzubieten. So hat der Gene-
ralstab in Zusammenarbeit mit der
Geschäftsleitung beschlossen, für
Feldadressen eine Militärleitzahl
(MLZ) einzuführen.

Ein wichtiger Punkt für diese
Massnahme sei gewesen, dass
Feldadressen, die bekanntlich kei-
nen Hinweis auf den aktuellen
Standort der Truppe enthalten dür-
fen, heute in den zivilen Postzen-
tren manuell sortiert und an die
zuständige Basispoststellen wei-
tergeleitet werden miissten. So
habe diese recht aufwendige Ver-
arbeitung der Militärpost zu
unliebsamen Verspätungen bei der
Zustellung führen können.

Kopfzerbrechen macht jedoch dem
Feldpostdirektor ebenfalls die per-
sonelle Situation, die sich mit der
Armeereform '95 ergeben hat. So
erhielt er vom Unterstabschef
Logistik den Auftrag, für den künf-
Egen Einsatz des Feldpostdienstes
auf der Seite der Armee nach
Lösungen zu suchen, die eine
Bestandesreduktion möglich
machen solle, ohne das Dienstlei-
stungsangebot zu reduzieren.
«Was lag da näher, als auf die
zivile Infrastruktur zurtickzugrei-

fen», meinte er und fügte hinzu,
dass sich die neuen MLZ in den

Postzentren ebenfalls maschinell
verarbeitet werden können. Mit der

Einführung der MLZ verbessere
sich ebenso die Adressqualität für
die Truppen in Wiederholungs-
kursen.

Um weiterhin einen leistungsfähi-
gen und kundenorientierten Feld-

post-Service sicherzustellen, müs-
se sich also auch der Feldpost-
dienst an die neuen Strukturen der

zivilen Brief- und Paketpostum-
leitung anpassen.

Wichtigstes Ziel bleibe nach wie

vor, eine hohe Qualität des Dienst-
leistungsangebotes nicht nur für
den zivilen, sondern auch für den

militärischen Alltag anzubieten.
«Denn unsere Kunden, die auch

Kunden der POST sind, beurtei-
len uns aufgrund eines raschen und
einwandfreien Services. Die MLZ
wird in diesem Bereiche zweifei-
los unsere Leistungsfähigkeit ver-
bessern», meinte Oberst Wehrli
gegenüber dem «Der Fourier».

Büro Schweiz
-r. Das Büro Schweiz hat mit
der Zentralisation und den
Informatikmitteln an Effizienz
und Know-how zugelegt. Es

erstellt, neben den Standortli-
sten für das EMD und die FP

Kp, nun auch das neue Leitheft
mit den Militärleitzahlen.
Erreichbar ist das «Büro
Schweiz» unter der Telefon-
nummer 031 381 25 25!

Die Angehörigen der Armee
erhalten zu Fragen der Adres-
sierung bei der Feldpostdirek-
tion (Telefon 031 338 32 50)
die sachdienlichen Auskünfte.

Im übrigen sind die Militär-
leitzahl sowie die korrekte
Adresse für den betreffenden
WK neu auch auf jedem
Marschbefehl angegeben.

Ein guter Rat: Versenden Sie
Briefe und Postkarten als A-
Post!
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